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Das Befinden des Kaiſers. 
Berlin, 14. Mat. 


Den am geſtrigen Abend aus Schloß Char- 
lottenburg eingegangenen Nachrichten zufolge hat 
der ganze geſtrige Tag einen recht befriedigenden 
Verlauf genommen, welcher dem Monarchen ge- 
ſtattete, ihn außerhalb des Bettes zuzubringen, Be- 
ſuche zu empfangen und Geſchäfte zu erledigen. 
Der Verkehr durch Zettel kommt dabei immer 
ſeltener in Anwendung. 
vielmehr der Sprache; ſeine Stimme iſt zwar 
ſehr leiſe, aber doch dem geübten Ohr vernehm- 
bar. Die Stimmung iſt erfreulicher geworden. 
Die Körper⸗Temperatur war am geſtrigen Abend 
zwar um ein Geringes höher, als am Tage, je- 
doch jo niedrig, daß dieſelbe kaum als Fieberzu- 
ſtand bezeichnet werden kann. 

Seit die Beſſerung im Befinden des Kaiſers 
unleugbar geworden, hat auch die Berichterſtat- 
tung über dieſes Befinden einen einheitlicheren 
und — wir dürfen es wohl fügen — würdige 
ren Charakter bekommen. Wir begegnen jetzt 
nicht mehr jenen vagen und — angeſichts der 
Situation — von bedauerlichem Mangel an Talt, 
wenn nicht von Schlimmerem zeugenden Prophe- 
zeiungen über die muthmaßliche Lebensdauer des 
theuren Patienten; nicht mehr jenen Erfindungen 
der Böswilligkeit oder des Unverſtandes über Er- 
ſtickungsanfälle, ſchwere Mißgriffe der behandeln- 
den Aerzte, mangelnde Pflege des hohen Patien- 
ten, und was derlei hirnloſe Dinge mehr ſind. 

Von der fortſchreitenden Beſſerung ſprechen 
verſchiedene, an ſich nicht ſtark beweiskräftige, in 


ihrer Geſammtheit aber doch bedeutſame Details: 


der Kalſer ſieht entſchieden beſſer aus, als vor 
Wochen, zwar blaß und leidend, wie das nicht 
anders denkbar, aber nicht ſo krankhaft gelb, wie 
früher, eher wie ein Rekonvaleszent nach über⸗ 
ſtandener Kriſts. Er vermag ſich ſchon ſelbſt ohne 
fremde Beihülfe wieder anzukleiden, wie er denn 
auch geſtern nach längerer Pauſe zum erſten Male 
wleder vollſtändige Ziviltoilette gemacht hatte. 
Auch die Beſchäftigung wird täglich ausgedehnter. 
Zur Zeitungslektüre, von der wir ſchon vorgeſtern 
berichtet, tritt jetzt auch wieder die Beſchäftigung 
mit Schreiben: der Kaiſer vollzieht wieder Unter- 
ſchriften und hat ſelbſt ſchon wieder kurze Briefe 
geſchrieben. Geſtattet vollends der ſehnlichſt er- 
wartete Witterungsumſchlag dem hohen Patienten 
erſt den Genuß der friſchen Luft, ſo kann man 
bald einer entſchiedeneren Kräftigung und einer 
Ruhepauſe von längerer Dauer mit Zuverſicht 
entgegenſehen. Dieſe Zuverſicht giebt auch der 
Umgebung des vielgeprüften Herrſchers und na- 
mentlich der Kalſerin jetzt neuen Muth und läßt 
die hohe Frau mit größerer Beherztheit an die- 
jenigen Aufgaben herantreten, welche eine län⸗ 
gere oder kürzere Entfernung vom kaiſerlichen 
Krankenlager bedingen. So dürfte auch die ſchon 
in voriger Woche geplante Reife der Kalſerin 
nach Weſtpreußen jetzt unmittelbar bevorſtehen 
und jedenfalls noch in dieſer Woche zur Ausfüh- 
rung kommen. 

Die bereits angekündigte Audienz Profeſſor 
Virchows bei der Kaijerin hat, wie die „Lib. K.“ 
meldet, geſtern Nachmittag 3 Uhr ſtattgefunden; 
auch unfere Vermuthung, daß der berühmte Ge- 
lehrte bei dieſem Anlaſſe den Sailer ſehen werde, 
hat ſich beſtätigt: Dr. Virchow iſt auch vom Kal⸗ 
ſer empfangen worden. Ob das Reſultat der 
mikroſtopiſchen Unterſuchungen, die Dr. Virchow 
an dem in einem Glasfläſchchen mitgenomme⸗ 
nen Auswurf des Kalſers vornehmen wird, zur 
Veröffentlichung gelangt, läßt ſich natürlich heute 
noch nicht feſtſtellen. . a 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Plenarſitzung vom 14. Mai. 


Präſtdent v. Köller, welcher zum erſten 
Male nach längerer durch Krankhelt verurſachter 
Abweſenheit wieder im Haufe anweſend ift, eröff⸗ 
net die Sitzung Mittags 12 Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen, darunter die von dem Ab- 
leben des Abg. Hoffmann ⸗ Scholtz (konſ.); 
das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von den Sitzen. 

Vor der Tagesordnung erhält das Wort der 
Abg. Berger Witten (wild). Derſelbe ber 


Der Kaiſer bedient ſich G 


grüßt, feinem eigenen inneren Drange folgend, fevent. für Annahme ſeines Abänderungsantrages 


owie auf Grund an ihn von verſchiedenen Seiten 
ergangener Aufforderungen, den Präſidenten nach 
deſſen Wiedergeneſung mit lebhafter Freude (Leb⸗ 
hafter allſeitiger Beifall) und interpretirt ſodann 
einen Paſſus in einer ſeiner früheren Reden 
dahin, daß es ihm fern gelegen, behaupten zu 
wollen, die betreffenden Behörden, welchen die 
Verpachtung der Bahnhofsreſtaurationen unter- 
ſtehen, verführen hierbei nach Willkür und nach 
unſt. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die zweite Abſtimmung über den Geſetz— 
entwurf betreffend die Erleichterung der Volks- 
ſchullaſten. 

In der Generaldiskuſſion erklärt Abgeordn. 
Schröder ⸗Neuſtadt (Pole) die Zuſtimmung 
ſeiner Partei zu der Vorlage, indem er gerade 
die Provinzen mit polniſch redender Bevölkerung, 
Weſtpreußen und Poſen, als einer Entlaſtung 
der Schulleiſtungen beſonders bedürftig bezeichnet. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) giebt die 
Erklärung ab, daß feine politiſchen Freunde gegen- 
wärtig an den Beſchlüſſen zweiter Leſung feſt⸗ 
hielten, daß fie jedoch ihre definitive Stellung- 
nahme von den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ab- 
hängig machen müßten. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärt, 
daß feine Partei bei den Beſchlüſſen zweiter Le- 
jung ſtehen bleibe und giebt der Hoffnung Aus- 
druck, daß das Herrenhaus ſich wohl überlegen 
werde, Aenderungen an den Beſchlüſſen des Ab- 
geordnetenhauſes vorzunehmen, da dieſelben auf 
Konzeſſionen beruhten, die eventuell zurückgezogen 
werden könnten, ſo daß das Zuſtandekommen des 
Geſetzes gefährdet werden dürfte. 

Darauf wird die Vorlage in der Spezial- 
berathung im Einzelnen und darauf im Ganzen 
ohne Aenderung in der Faſſung zweiter Leſung 
mit ſehr großer Majorität genehmigt. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzent— 
wurfs betreffend die Verbeſſerung der Oder und 
der Spree. 


Die für die Vorlage eingeſetzte beſondere 
Kommiſſion hat dieſelbe unverändert angenommen, 
ihr aber außerdem die Beſtimmung eingefügt, daß 
die zum Bau des Dortmund-Emshäfen⸗Kanals von 
den Intereſſentenkreiſen bisher nicht aufgebrachte 
Reſtſumme an Grunderwerbskoſten im Betrage 
von 1,425,033 M. gleichfalls auf die Staatskaſſe 
übernommen werden ſolle. 

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die 
Abgg. Schultz (Lupitz), Dr. v. Bitter, Wuthe, 
Kletſchte und ». Neumann, ſowie vom Regie- 
rungstiſche Geh. Rath Humperdinck betheiligten, 
wird § 1 unverändert einſtimmig angenommen, 
desgleichen der Reſt des Geſetzes ebenfalls nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen. 

Es folgt die Berathung der allgemeinen 
Rechnung für 1884 —85. 

Die Rechnungskommiſſion beantragt, bezüg⸗ 
lich der verſpäteten Ausgaben, d. h. ſolcher Zah- 
lungen, welche in dem Rechnungsjahr, in wel- 
chem fie mit verrechnet werden ſollen, nicht mehr 
zur Verrechnung gelangt ſind, fortan von einer 
nachträglichen Genehmigung Abſtand zu nehmen, 
ferner die nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen 
und außeretatsmäßigen Ausgaben nachträglich zu 
genehmigen. 

Abg. Rickert ſtellt den Antrag, die von 
der Rechnungskommiſſion vorgeſchlagene anderwei- 
tige Behandlung der verſpäteten Ausgaben abzu- 
lehnen und die Etatsüberſchrettungen und außer⸗ 
etatsmäßigen Ausgaben einſchließlich der verſpäteten 
Ausgaben nachträglich zu genehmigen. 

Abg. Bödiker beantragt dagegen, für 
den Fall der Ablehnung des Kommiſſionsantrages 
die Etatsüberſchreitungen und außeretatsmäßigen 
Ausgaben, jedoch abzüglich der verſpäteten Aus⸗ 
gaben bei übertragbaren Fonds nachträglich zu 
genehmigen. 

Es entſpinnt ſich über dieſe Angelegenheit, 
welche das Haus zu wiederholten Malen beſchäf⸗ 
tigt hat und bei welcher es ſich mehr um eine 
formelle und finanztechniſche als um eine ver- 
faſſungsmäßige Frage handelt, eine längere Dis- 
kuſſion, in welcher die Abgg. Dr. Virchow 
und Rickert (beide freiſ.) für die Anträge des 
letzteren eintreten, während Reg.-Komm. Geh. Rath 
Lehnert und Abg. Bödiker (Zentr.) die 
Anträge der Kommifjion befürworten und letzterer 


plaidirt. 
Abg. Frhr. v. 


genden Ausgaben regelmäßig erfolge, für die 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen werde. 

Der Antrag auf Zurückverweiſung der An- 
gelegenheit an die Kommiſſion wird mit 135 
gegen 132 Stimmen angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienftag 10 Ubr. 

Tagesordnung: 3. Leſung der Oder- und 
Spree⸗Regulirungsvorlage. 

Schluß 3 ½ Uhr. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 14. Mai. Die deutſche „St. Pe⸗ 
tersburger Zeitung“ hatte zu der Mittheilung 
der Kabinetsordre des Kaiſers Friedrich vom 
12. April, beſtimmend die Veränderungen in 
der Eintheilung und Dislokation der Truppen des 
erſten und zweiten Armeekorps die Bemerkung 
gemacht: 

„Dieſe Verſchiebung nach der ruſſiſchen 
Grenze zu wird hier (in St. Petersburg) ſchwer⸗ 
lich angenehm berühren, wenn fie auch lange vor⸗ 
her angekündigt wird.“ 

Am nächſten Tage iſt ihr folgende Aufklärung 
über die angeblich gefahrdrohenden deutſchen Trup⸗ 
penverſchlebungen zugegangen: 

„Die in Rede ſtehenden Veränderungen der 
Standquartiere einiger Infanterie- und Kavallerie- 
Truppentheile find völlig bedeutungslos und we- 
ſentlich durch den in der preußiſchen Armee immer 
mehr zur Geltung kommenden Grundſatz hervor- 
gerufen, die Truppen in ihren eigentlichen Aus- 
hebungsbezirk zu verlegen, was bisher in der 
Provinz Oſtpreußen, namentlich für die Infan- 
terie, noch nicht ganz erreicht war. Die Ver- 
ſchiebungen ſind weniger nach der ruſſiſchen Grenze, 
wie in der geſtrigen „St. Petb. Ztg.“ hervor- 
gehoben, ſondern innerhalb der Grenzprovinz Oſt⸗ 
preußen. Eine eingehende Beleuchtung der 
Truppenverſchiebungen, welche zudem erſt in künf⸗ 
tiger Zeit in Kraft treten ſollen, wenn die ver⸗ 
ſetzten Truppen eine dem Dienſt entſprechende Un⸗ 
terkunft gefunden, legt deren Bedeutungsloſigkeit 
am beſten klar.“ g 


— In Oeſterreich herrſchte am Sonntag 
eine patriotiſch gehobene Feſtſtimmung. Es galt 
das Andenken der Kaiſerin Maria Thereſia zu 
ehren, an das die am genannten Tage ftattge- 
habte Enthüllung des vom Bildhauer Zumbuſch 
geſchaffenen Denkmals gemahnte. Die öſterrei⸗ 
chiſchen Blätter haben an leitender Stelle und 
in ihrem Unterhaltungsthelle ehrende Artikel ver⸗ 
oͤffentlicht, in denen die Verdienſte der Kaiſerin 
um die Wiederaufrichtung Oeſterreichs gebührend 
hervorgehoben werden. Die liberalen Blätter 
werfen bei dieſer Gelegenheit mißvergnügte 
Seitenblicke auf die Gegenwart und ſtellen die 
dezentraliſtrende Politik des Miniſteriums Taaffe 
in einen ungünſtigen Gegenſatz zu den einenden 
und kräftigenden Bemühungen Maria Thereſta's, 
deren kerndeutſchen Sinn ſie rühmend hervor⸗ 
heben. 

„Sie hat es verſtanden, die deutſche Sprache 
und Kultur nicht blos in ihren deutſchen Län⸗ 
dern zu erhalten, ſondern auch in fremde neu⸗ 
gewonnene flawiſche Länder einzuführen, ſolche 
Landes- und Volkstheile mit dem Weſen des 
Reiches zu verſchmelzen“, ſchreibt die „N. Fr. 
Pr.“ „Deutſche Bildung hebt dort an, wo der 
unſterbliche Name Thereſia ſteht; ein voller 
Strom deutſcher Geſittung drang damals nach 
Oeſterreich, die ſeit den trüben Tagen der Gegen⸗ 
Reformation unterbrochene geiſtige Gemeinſchaft 
Deutſchlands und Oeſterreichs wird wiederherge⸗ 
ſtellt, ſpaniſche und italieniſche Bildung und 
Sitte machen deutſcher Platz. Der Adel der 
Provinzen ſchaart ſich um die Kaiſerin in Wien 
und bildet dort gleichſam ihre Familie, beſtrebt, 
im Sinne der Kaiſerin dem Volke voranzuleuchten 
in jeder Art deutſcher Geſittung und Hingebung 


Minnigerode (fonj.) 
erklärt gegenüber einem Antrage des Abg. Dr. 
Irhrn. v. Schorlemer-Alſt (Zentr.) auf Zurüd- 
verweiſung der Angelegenheit an die Kommiſſion, 
daß ſeine Partei die diskutirte Frage für ſpruch⸗ 
reif halte und daß dieſelbe, da von einer Schä⸗ 
digung des Budgetrechtes des Hauſes gar nicht 
die Rede ſein könne, da ja die nöthige Aufllä- 
rung über die einzelnen nachträglich zu genehmi⸗ 


F. 


für den Staat. Sollte die großſinnige Frau., 
deren Weisheit und Thatkraft von aller Welt 
bewundert iſt, kein Erbtheil bilden für die Staats- 
lenker von heute? Sollte ſich ihnen, wenn die 


ſichtbar werden, nicht auch der Geiſt der there⸗ 
ſianiſchen Zeit enthüllen? Nach hundert Jahren 
klingt ihr] Wort und ihre That dem Enkel 
wieder.“ Nicht den Perſonen allein, ſondern 
ihren Grundſätzen errichtet man Denkmäler. 5 
Ihnen weihen die Sänger ihre Lieder, leiht die » 
Geſchichte ihren Griffel, und für die längſt heim⸗ 4 
gegangenen Träger ſolch' theurer Ideen bekennt 
die Welt ihre Bewunderung und Verehrung. 
Was Thereſiens Leben geadelt, ihren Namen groß , 
gemacht, die Herſtellung der Einheit Oeſterreichs, . 
die Begründung der Freiheit in dieſem Staate, 
das kann nicht zum Irrthum, Fehler oder gar 
politiſchen Verbrechen geſtempelt werden.“ R 
Ueber die Aeußerlichkeiten bei der Enthüllung 
berichten die nachfolgenden telegraphiſchen Mit⸗ , 
theilungen : 1 
„Von dem prachtvollſten Wetter begünſtigt + 
fand heute Nachmittag 1 Uhr die Enthüllung des 
Maria Thereſia Denkmals in Anweſenheit des 
Kaiſers, der Kaiſerin, des kronprinzlichen Paares, 
der Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, ſowie der 7 
hier weilenden Fürſtlichkeiten ſtatt. Es“ waren 
ferner erſchienen die Mitglieder des gemeinſamen # 
Miniſteriums, ſowie der Minifterien beider Reichs- 
hälften mit Ausnahme der Miniſter Trefort und 
Baros, der geſammte Hofſtaat, das diplomatiſche 
Korps, die Generalität, darunter ſämmtliche Lan⸗ 
deskommandirende, der Klerus, die Statthalter, 
die Ritter des Maria⸗Thereſia-Ordens, die Prä- 
ſidien der beiderſeitigen Parlamente und zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Ariſtokratie beider Reichs 
Hälften. Die Tribünen waren von einem zahl- 
reichen diſtinguirten Publikum dicht gefüllt. Be⸗⸗ 
ſonderes Intereſſe erregten unter den Anweſenden 
die Nachkommen der auf dem Denkmal verewig⸗ 
ten Perſönlichkeiten, darunter 12 Mitglieder der 
fürſtlich Liechtenſtein'ſchen Familie, ferner Nach- 
kommen von Daun, Kaunitz, Nadasdy, Kheven⸗ 
hüller, Haugwitz, Traun-Abensberg und Laudon. ur 
Um 123], Uhr trafen die Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, um 1 Uhr das Kaiſerpaar ein, 
welches mit der Volkshymne begrüßt wurde. Als-⸗ 
bald nach der Ankunft des Kaiſers ſiel unter 
Kanonendonner, Glockengeläute und dem Salu- 
tiren der ausgerückten Truppen die Hülle des 
Denkmals, wobei der Kaiſer, welcher in Marſchalls⸗ 
uniform erſchienen war, ſowie fämmtliche Anwe- _ 


La} 
ſende das Haupt entblößten. Es folgte darauf 
der vom Kardinal Ganglbauer zelebrirte Feſi⸗ 
gottesdienft, ſowie der Vortrag einer Hymne von 
Seiten des Wiener Männer⸗Geſangvereins. Als 
dann ließ fi der Kalſer die Denkmalskommiſſlon, an 
den Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Zumbuſch. 


ſowie ſämmtliche bei der Ausführung deſſelben be⸗ 
theiligte Perſonen vorſtellen und zeichnete Alle 
durch Worte der Anerkennung aus. Der Kalſer 
machte hierauf mit der Katjerin am Arme, ge- 
folgt von den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes 
und den übrigen Fürſtlichkeiten, einen Rundgang 
um das Monument, wobei die zu einer beſonde⸗ 
ren Gruppe formirten Ritter des Maria-Thereſia. 
Ordens mit dem Erzherzog Albrecht an der Spitze 
die Majeſtäten erwarteten. Nach beendigtem 
Rundgang richtete der Kaiſer an jeden der ein⸗ 
zelnen Ordensritter huldvolle Worte. Am Nach⸗ 
mittag fand eine große Tafel bei den Majeſtäten 
ſtatt, an der ſämmtliche Mitglieder des kalſer - 
lichen Hauſes theilnahmen.“ RN 


— Im Iſere-Departement, woſelbſt geſtern n 
eine Erſatzwahl für die franzöſiſche Deputirten 
kammer ſtattfand, iſt Boulanger unterlegen. 
Trotz der von Seiten der Boulangiſten mit Hod- = - 
druck betriebenen Agitation zu Gunſten des Ge 
nerals erhielt dieſer nur 14,223 Stimmen, wäh- ' + 
rend der radikale Mitbewerber Galllard als Sie- 
ger aus dem Wahlkampfe hervorging und der 
Opportuniſt Girard 37,673 Stimmen erhielt. 
Für die Zweideutigkeit Boulanger's bezeichnend 
iſt, daß er ſelbſt erklärte, ſeine Kandidatur nicht 
aufſtellen zu wollen, während ſein Organ „La 
Cocarde“ poſitiv das Gegentheil behauptete und 
im Iſere-Departement zahlloſe Wahlaufrufe mit 
der Unterſchrift: Vu le général Boulanger?! 
verbreitet wurden. Jetzt werden die Boulan- 
giſten ihr Fiasko zu bemänteln ſuchen, indem fie 
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verſichern, daß es ſich gar nicht um eine ernit- 
bafte Kandidatur gehandelt habe. In Wirklich- 
keit waren aber die Trauben zu ſauer, wie denn 
auch im Nord-Departement der Erfolg des Ge⸗ 

nerals aus Anlaß ſeiner gegenwärtigen Rund- 

reiiſe ſehr beſtritten iſt. Der „Temps“ konſtatirt 
in einem Leitartikel, daß der Enthuſiasmus, 
welchem General Boulanger im Nord-Departe- 
ment begegne, nur ein ſehr zweifelhafter ſei, und 
meint, daß der Stern Boulanger's ſeinen Höhe- 

pounkt bereits überſchritten habe und mehr und 
mehr erbleichend niedergehe, oder daß die Be⸗ 
geiſterung für Boulanger einem Strohfeuer gleiche, 
welches nach hellem Aufflammen ſchnell wieder 
erlöſchen werde. 

Bremen, 14. Mai. Die Stralſunder Bark 
„Marie Riebeck“, von Genua nach Kalifornien, 
iſt auf See verbrannt; die Mannſchaft flüchtete 

in den Böten und wurde ſpäter in Bahia ge- 
landet. 


a 


Ausland. 

Wien, 14. Mai. Die zur Feier des 
40 jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers ver⸗ 
anſtaltete Gewerbeausſtellung iſt heute in An- 
weſenheit der Erzherzöge, der Hofwürdenträger, 
der Mitglieder des gemeinſamen Miniſteriums, 
ſowie der öſterreichiſchen und der hier anweſenden 
ungariſchen Miniſter durch den Kaiſer eröffnet 
worden. Der Feier wohnten außerdem die Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs und Italiens, die oberſten 
Staatsbeamten, ſowie zahlreiche Mitglieder des 
Parlaments und des Gemeinderaths bei. Der 
Präſident der Ausſtellungskommiſſion Banhans 
richtete an den Kaiſer, welcher mit begeiſterten 
Hochrufen empfangen wurde, eine Huldigungsan⸗ 
ſprache, auf welche der Kaiſer erwiderte, er ver⸗ 
folge mit wärmſtem Intereſſe die Beſtrebungen 
der heimiſchen Arbeit auf dem Gebiete der Ge- 
werbe und der Induſtrie; es gereiche ihm zu 
wahrer Befriedigung, hervorheben zu können, daß 
die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit in ſtetigem Fort⸗ 
ſchritt als bereits auf eine hohe Stufe der Ent- 
wicklung gehoben anerkannt erſcheine. Die Er- 
reichung dieſes erfreulichen Ergebniſſes ſei zu- 
nächſt der fürſorglichen und erfolgreichen Pflege 
und Förderung des fachlichen Bildungsweſens zu 
danken, wobei dem niederöſterreichiſchen Gewerbe 
vereine durch ſeine thätige Mitwirkung ein weſent⸗ 
liches Verdienſt zufalle. Zu nicht geringem Theile 
hätten hierzu auch die Ausſtellungen beigetragen, 


be en wahre Feſte der Arbeit, welchen eine erhöhte Be- 


deutung dann zukomme, wenn, wie hier, Kunft- 
gewerbe, Großinduſtrie und Kleingewerbe ſich in 
harmoniſchem Wirken zur Erreichung des gleichen 
ſchönen Zieles zuſammen finden. „Mit lebhaftem 
Vergnügen“, ſchloß der Kaiſer, „bin Ich deshalb 
zur heutigen Feier erſchienen und wünſche, daß 
das mühevolle Werk einen glücklichen Verlauf 
nehmen, den zahlreichen Ausſtellern die gebrachten 
Opfer lohnen und dem Schaffenstriebe erneute 
Nehmen Sie alle Meinen 
Dank, Meine volle Anerkennung.“ Der Kaiſer 
machte ſodann einen zweiſtündigen Rundgang durch 
die Ausſtellung. 

Wien, 14. Mai. Die Blättermeldungen, 
welche das hieſige Zuſammentreffen des ſerbiſchen 
Königspaares bereits als ein Zeichen der Aus- 
ſöhnung des königlichen Ehepaares deuten, be— 
ruhen auf Kombinationen. Die Königin hat 
heute Abend den König wohl am Bahnhof per- 
ſönlich empfangen, wird aber keineswegs mit ihm 
nach Belgrad heimkehren, ſondern in den nächſten 
Tagen ein deutſches Bad, wahrſcheinlich Baden⸗ 
Baden, zu längerem Aufenthalt beſuchen. Immer⸗ 
hin werden die Bemühungen, das Königspaar 
auszuſöhnen, eifrigſt fortgeſetzt. 

London, 11. Mai. Die Beunruhigung der 
Gemüther über die ungenügenden Maßregeln zur 
Vertheidigung des Landes hatte ſich heute früh 
aufs höchſte geſteigert in Folge eines allarmiren- 
den Artikels im „Daily Telegraph“, welcher die 
Ueberſchriften trug: „England in Gefahr — Un- 
ſere Armee ohne Waffen — Die ſchlechteſten Ka⸗ 
nonen der Welt“, und in dem es hieß: 

„Wir haben die Bürgſchaft der höchſten 
militäriſchen Autorität für das Faktum, daß die 
unten angegebenen Thatſachen unbeſtreitbar ſind, 
und es iſt daher von der allerhöchſten Wichtigkeit 
für die Miniſter, alle weniger wichtigen Geſchäfte 
bei Seite zu legen und ihre Aufmerkſamkeit den 
folgenden Bemerkungen zu widmen.“ 

Dann folgte eine Beſchreibung des gegen⸗ 
wärtigen Vertheidigungszuſtandes des Landes, in 
welcher der Verfaſſer jagte: „In Folge der be- 
dauernswerthen Nachläſſigkeit des Parlaments und 
des verderblichen Syſtems, welches von aufein- 
ander folgenden Miniſterien adoptirt wurde, näm⸗ 
lich die Wahrheit mit vollem Bewußtſein dem 
Volke vorzuenthalten, finden wir uns endlich zu 
unſerer Sorge in der Lage, eingeſtehen zu müſſen, 
daß wir für den Fall eines Krieges völlig un⸗ 
vorbereitet, um nicht zu ſagen vollſtändig in der 
Hand irgend eines europätſchen Feindes find, 
wenn wir nicht ſofort energiſche Schritte thun, 

das Königreich und das ganze Reich zu ſchützen. 
Die Stärke unſerer Armee iſt ungenügend, mehr 
Mannſchaften werden auf der Stelle gebraucht, 


und wenn wir dieſelben morgen aufbieten könn 


ten, würden wir keine Kaſernen für dieſelben 
haben. Das Land iſt in der ſchmachvollen Lage, 
daß viele der Batterien ſich im Beſitze der ſchlech⸗ 


deeſten Kanonen befinden, die je irgend einer 
Armee der Gegenwart geliefert wurden. 
aallerdings wahr, 
fi gute Kanone habe, doch exiſtiren keine Vor⸗ 


Es iſt 
daß wir auch eine unübertreff⸗ 


kehrungen, dieſelbe ohne großen Zeitverluſt anzu⸗ 
Es heißt, daß wir das beſte Magazin⸗ 


gewehr, das bisher erfunden wurde, beſitzen; bis 
zum gegenwärtigen Momente jedoch iſt noch kein 
einziges Regiment in der Armee mit jener Waffe 
verſehen. Unſere Militärvorräthe ſind in jam- 
mervoll ungenügendem Zuſt ande. Zur 
Stunde befindet ſich, wie von maßgebender Seite 
verſichert wird, in auch nicht einer einzigen un⸗ 
ſerer Landfeſtungen von Portland Bill bis zu 
dem Tweedfluſſe, ein einziges modernes Hinter- 
ladergeſchüß. Das wirklich im Gebrauche be- 
findliche Geſchütz iſt nämlich noch die ſiebenzöllige 
Armſtrongkanone. Die Geſchütze, welche den 
Freiwilligen geliefert wurden, ſind veraltet; die 
Bewaffnung unſerer Forts iſt veraltet, und die 
Geſchoſſe, Kugeln ſowohl wie Bomben, die ſich 
in Woolwich aufgehäuft befinden, ſind ebenfalls 
veraltet.“ 

Belgrad, 14. Mai. Der König iſt heute 
Morgen nach Wien abgereiſt; die Regentſchaft 
iſt für die Dauer ſeiner Abweſenheit dem Mi— 
niſterrathe übertragen. 

Rio de Janeiro, 14. Mai. 
hat der ſofortigen und bedingsloſen Aufhebung 
der Sklaverei ebenfalls die Zuſtimmung ertheilt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Mai. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck traf auf der Durchreiſe 
nach Varzin heute Vormittag 11 Uhr 3 Min. 
mit dem Berliner Expreßzug auf dem hieſigen 
Bahnhof ein, woſelbſt ſich die Herren Ober-Prä⸗ 
ſident Graf Behr-Negendank, Regierungs-Präſi⸗ 
dent v. Sommerfeld und Polizei-Präſident von 
Müffling zum Empfange eingefunden hatten. 
Da die Ankunft Sr. Durchlaucht im Laufe des 
Vormittags in der Stadt bekannt geworden war, 
hatte ſich auch das Publikum ſehr zahlreich an- 
geſammelt und empfing den Reichskanzler mit 
ſtürmiſchen Hochs. In der Begleitung deſſelben 
befand ſich Graf Wilhelm Bismarck und 
Graf Rantzau. Während des viertelſtündigen 
Aufenthaltes auf dem hieſigen Bahnhof blieb der 
Reichskanzler am geöffneten Fenſter des Salon- 
wagens und unterhielt ſich mit den oben genann- 
ten Herren. Das Ausſehen deſſelben war ein 
ganz vorzügliches und rief allſeitig das freudigſte 
Erſtaunen hervor. Als der Zug 11 Uhr 15 
Minuten abfuhr, brachten die auf dem Bahnhof 
Anweſenden dem Reichskanzler nochmals ſtürmiſche 
Ovationen dar. 

— Der Verband der deutſchen Berufs- 
genoſſenſchaften wird den „B. P. Nachr.“ zufolge 
einem auf dem letzten Berufsgenoſſenſchaftstage 
gefaßten Beſchluß zufolge demnächſt mit dem deut⸗ 
chen Aerztetage Verhandlungen über eine ſach— 
gemäßere Form der ärztlichen Gutachten betreffs 
der durch Unfälle hervorgerufenen Verletzungen 
einleiten. In berufsgenoſſenſchaftlichen Kreiſen 
überwiegt die Anſicht, daß der Arzt ſich darauf 
zu beſchränken habe, lediglich den körperlichen Be- 
fund feſtzuſtellen, die Beantwortung der Frage 
nach dem Grade der in Folge des Unfalls ein- 
getretenen Erwerbsunfähigkeit aber, die bisher 
häufig ärztlicherſeits in dem Gutachten mit vor⸗ 
genommen wird, lediglich den Organen der Be— 
rufsgenoſſenſchaften zu überlaſſen habe. 

— Durch allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters vom 5. d. M. iſt die Inſtruktion für 
die Gerichtskaſſen in einzelnen weſentlichen Punk- 


— 


ten abgeändert worden. Insbeſondere wurde, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, angeordnet, 
daß alle Gebühren und Auslagen bis zu 


zwanzig Pfennig einſchließlich nicht mehr regi- 
ſtrirt werden ſollen, wenn ſie nicht zugleich mit 
anderen von dem Schuldner zu erfordernden Koſten 
zur Einziehung gelangen oder nicht von dem 
Gerichtsvollzieher abgeholt werden können. Doch 
ſollen ſolche Koſten in den Akten einſtweilen als 
„reſervirt“ beſonders notirt werden, um ſie ſpä⸗ 
ter zuſammen mit anderen in derſelben Sache 
etwa einzuziehenden Koſten zu erheben. Auch 
wird in Zukunft die Einziehung von Koſten durch 
Poſtnachnahme, die bisher nur auf Antrag des 
Schuldners ſtattfinden durfte, auch ohne ſolchen 
Antrag bis zum Betrage von 5 Mark einſchließ⸗ 
lich und auf Entfernungen bis 75 Kilometer von 
Schuldnern ſtattfinden dürfen, welche nicht am 
Sitze der Gerichtskaſſe wohnen. 

— In letzter Zeit ſind vielfach Beſchwerden 
bei der königl. Polizei-Direktion darüber ein- 
gegangen, daß Knaben mit Velozipeden auf den 
Bürgerſteigen fuhren und dadurch die Paſſage 
hemmten, es wird deshalb jetzt eine erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit dieſem Gegenſtand gewidmet und die 
Knaben, welche ferner dabei betroffen werden, 
den Schuldirektoren zur Beſtrafung angezeigt 
werden. 

— Aus drei am 10. d. M. auf dem hieſi⸗ 
gen Zentralbahnhof eingegangenen offenen Wa⸗ 
gen mit Rohzinkplatten wurden 15 Stück mit 
„G. v. Gieſche's Erben W. N.“ gez. Platten 
geſtohlen. 

— In der Zeit vom 6. bis 12. Mai 
wurden hierſelbſt 18 männliche, 17 weibliche, in 
Summa 35 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 16 Kinder unter 5 und 12 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 2 an Durchfall reſp. Brechdurchfall, von 
den Erwachſenen 5 an Schwindſucht, 2 in Folge 
von Unglücksfällen, je 1 an Krebskrankheit und 
Altersſchwäche. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 14. Mai. Geſtern Abend 
wurde am Bahnübergang an der Anklamer 
Chauſſee der Zimmergeſelle Kind aus Dargitz 
von dem einfahrenden Berliner Perſonenzug über- 
fahren und am Kopfe lebensgefährlich verwundet. 
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In dem ſtädtiſchen Krankenhaus, wohin K. ſofort 
geſchafft wurde, iſt er in der Nacht gegen 12 
Uhr ſeinen Verletzungen erlegen. 

Greifswald, 12. Mai. Ein in der 
Bahnhofſtraße hierſelbſt wohnender Student wurde 
heute Vormittag von ſeiner Wirthin mit durch- 
geſchnittener Pulsader in ſeinem Bette im Blute 
ſchwimmend gefunden. Es wurde die ſofortige 
Aufnahme des Verletzten in das königliche Uni⸗ 
verſitäts-Krankenhaus veranlaßt. Die Urſachen 
dieſer verſuchten Tödtung ſind bis jetzt nicht be⸗ 
kannt geworden. 


Kunſt und Literatur. 

Allen Bürgern in unſerer Stadt und den 
Städten unſerer Provinz können wir dringend 
empfehlen 12 Steffenhagens Handbuch der 
ſtädtiſchen Verfaſſung und Verwaltung für den 
vraktiſchen Gebrauch. Band 1 Verfaſſung, Band 
2 Verwaltung der Städte. Berlin, Heine's Ver- 
lag. Wir alle wiſſen, welche Laſten in vielen 
Städten einzelnen Klaſſen der Bürger auferlegt 
werden und welche Uebergriffe der ſtädtiſchen Be⸗ 
hoͤrden in vielen Städten vorkommen. Ein Buch, 
wie das vorliegende, iſt daher ein dringendes Be- 
dürfniß und für jeden von großer Bedeutung. 
Wir haben das Buch ſofort unſerer Redaktions- 
Bibliothek einverleibt und können es warm em- 
pfehlen, zumal gute Regiſter die Benutzung weſent⸗ 
lich erleichtern. [95] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Von der Dankbarkeit unſeres Kaiſers 
Friedrich erzählt die „Neue Flamme“ einen ſchö— 
nen Zug: Auf dem älteren Kirchhofe zu Pots 
dam befindet ſich unweit des Denkmals für die 
Opfer der Freiheitskriege ein mit Eßpheu umzoge⸗ 
nes Grab, zu deſſen Häupten ein grauweißes 
lateiniſches Marmorkreuz von edler Form ſich auf 
marmornem Paſtament zu etwas über 2,5 Meter 
Höhe erhebt. Auf der Vorderſeite lieſt man: 
„Hier ruht in Gott Frau Chriſtine Rößner, geb. 
Hentſchel, geb. am 11. Juni 1773, geſt. am 11, 
März 1862 zu Potsdam.“ Auf der Rückſeite 
ſtehen die Worte: „Ich will Dich ſättigen mit 
langem Leben und will Dir zeigen mein Heil. 
Pſalm 91, Vers 16.“ Darunter erblickt man 
unter einer Krone den verſchlungenen Namenszug 
F. W. Die Entſchlafene iſt eine der beiden 
Kinderfrauen, welchen einſt die Obhut über den 
Prinzen Friedrich Wilhelm, unſeren jetzigen Kai⸗ 
fer Friedrich, anvertraut war. Seine Dankbar⸗ 
keit hat ihr dies Monument errichten laſſen, das 
von dem hohen Herrn, wenn ſein Weg ihn auf 
dieſen Kirchhof führte, ſtets aufgeſucht zu werden 
pflegte. Am 7. d. M. erging aus der Privat- 
kanzlei des Kaiſers ein an den Inſpektor der 
ſtädtiſchen Kirchhöfe, Herrn Kiersky, gerichtetes 
Schreiben, mit dem Auftrage, für die würdige 
Erhaltung jener Grabſtätte auch ferner Sorge zu 
tragen. 

— In einem Pariſer Heirathsjournal lieſt 
man folgendes Geſuch: „Ein alter Tambour- 
major von ſtattlichem Aeußern (Größe: 2 Meter 
12 Zentimeter) wünſcht eine Dame, Jungfrau 
oder Wittwe, von entſprechender Größe zu hei- 
rathen“ u. ſ. w. 

— In Schottland findet man einen Ort, 
Rogaſt mit Namen, in dem es kein Wirthshaus 
und ſeit zwanzig Jahren keine Polizeibeamte 
giebt. Kürzlich wurde den Leuten, man weiß 
nicht warum, ein Poltziſt aufgedrängt; fie fühlten 
ſich in ihrer Ehre gekränkt und beſchloſſen ſogleich 
ein Bittgeſuch an den Staatsſekretär für Schott 
land, daß er den läſtigen Sicherheitswächter wieder 
entferne. 


Aus den Bädern. 

Kurort Salzbrunn in Schleſien. 

Die erſten Kurgäſte ſind eingetroffen, — die 
Saiſon hat begonnen. Wieder bietet unſer Kur- 
ort Neues, wieder ſind mehrfache Verbeſſerungen 
und Verſchönerungen geſchaffen oder in der Aus- 
führung begriffen. Unſere Gäſte werden bejon- 
ders überraſcht ſein durch den freundlichen Ein⸗ 
druck, welchen nunmehr das Innere der Brunnen- 
halle unſeres altbewährten Oberbrunnen — der 
Hauptquelle des Kurorts — bietet. Der Fuß- 
boden der Halle iſt mit Flieſen belegt, und im 
Anſchluß an die im vorigen Jahre angebrachte 
Hebevorrichtung iſt eine neue Umwährung des 
Brunnens durch ein geſchmackvolles eiſernes Gitter 
hergerichtet worden. — 
Außer ſeinen Trinkquellen, von welchen der 
ſeit dem Ende des 16. Jahrhunderts als heil- 
kräftig bekannte „Oberbrunnen“ den Ruf Salz- 
brunns als Kurort begründet hat, beſitzt Salz⸗ 
brunn eine der bedeutendſten Molken-Anſtalten, 
deren Verwaltung einem für dieſelbe angeſtellten 
approbirten Apotheker unter Aufſicht eines Brun⸗ 
nenarztes übertragen iſt. Sie liefert Kuh-, Zie⸗ 
gen- und Schafmilch und Molken, fowie die Milch 
von 63 Eſelinnen. Kefyr wird in beſter Qua- 
lität hergeſtellt. 

Die Badeanſtalten bieten natürliche, eijen- 
und ſchwefelhaltige Bäder, ebenſo werden aber 
auch künſtliche Bäder und Douchen in jeder be⸗ 
liebten Form gewährt. Für Maſſage ſind dazu 
angelernte Männer und Frauen vorhanden. Eine 
Niederlage auswärtiger Mineralquellen und aller 
Bade-Ingredienzen befindet ſich am Orte. 

Das eigentliche Heilverfahren wird durch 
vielfache Einrichtungen für angemeſſene Vergnü⸗ 
gungszwecke weſentlich begünſtigt. Ausgezeichnete 
Promenadenmuſik, Theater, Reunions, Abend- 
konzerte im Freien mit großartiger Illumination 
der inneren Promenade, gemeinſame Ausflüge in 


die herrliche Umgegend ꝛc. ſind geeignet, reiche 
Abwechſelung in das Badeleben zu bringen, wäh⸗ 
rend andererſeits die von allen Seiten gegen 
Winde geſchützten ausgedehnten Promenaden-An- 
lagen und die ſich daran anſchließenden mehr als 
30 Hektar bedeckenden Laub- und Nadelholz-Wal⸗ 
dungen mit paſſend angebrachten zahlreichen (in 
dieſem Jahre wieder vermehrten) Sitzplätzen zu 
behaglichem Wandeln und Ruhen in einer milden 
Luft einladen. Rüſtigeren Kurgäſten und Tou⸗ 
riſten kann die Beſteigung des eine vorzügliche 
Fernſicht bietenden Hochwald Kegels empfohlen 
werden, auf deſſen Gipfel der im Ruinenſtil ge- 
haltene Bau einer Reſtauration mit Ausſichtsthurm 
fortgeſetzt wird. Das bereits weithin ſichtbare 
Bauwerk wird vorausſichtlich noch in dieſem Som⸗ 
mer dem Verkehr übergeben werden können. 

Die Verſendung des Oberbrunnens zu Kuren 
im Hauſe erfolgt durch die Firma „Furbach und 
Strieboll“ hierſelbſt während des ganzen Jahres. 
Der Verſandt geht flott und läßt auch in dieſem 
Jahre eine bedeutende Steigerung erwarten, zu- 
mal neuerdings durch ein autoritatives Gutachten 
wiederum beſtätigt worden iſt, daß der „Ober- 
brunnen“ von allen Salzbrunner Quellen die 
größte Menge wirkſamer mineraliſcher Bejtand- 
theile enthält, und daß er aus dieſem Grunde 
auch als die werthvollſte ſämmtlicher Salzbrunner 
Quellen von therapeutiſchem Standpunkte aus zu 
betrachten iſt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 14. Mai. Staͤdtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 5482 Rinder, 13,889 
Schweine, 3401 Kälber, 20,970 Hammel. 
Das Rinder ⸗-⸗Geſchäft entwickelte ſich 
beim Vorhandel, insbeſondere vorgeſtern lebhaft 
und wurden dabel vielfach Preiſe über heutige 
Notiz bewilligt. Heute jedoch iſt nur ein ruhiger 
Gang des Geſchäfts zu vermerken. Der Markt 
wird kaum geräumt. Man zahlte für 1. Qua- 
lität 50—53 Mark, 2. Qualität 45—48 
Mark, 3. Qualität 37 —40 Mark, 4. Qua- 
lität 30—35 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
Schweine waren zu ſtark angeboten, zu- 
mal verhältnißmäßig wenig Exportbedarf war. 
Der Markt verlief daher bei ſchnell ſinkenden 
Preiſen ſehr ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. 
Im Vorverkauf geſtern und vorgeſtern wurde 
mehrfach über heutige Notiz bezahlt. Man 
zahlte für 1. Qualität 36 Mark, in einzelnen 
Fällen bezw. für ausgeſuchte Thiere darüber, 
2. Qualität 33—35 Mark, 3. Qualität 30 bis 
32 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel konnte ſich in Folge 
des ſelbſt dem Bedarf einer Feſtwoche gegenüber 
reichlich ſtarken Angebots wir hatten heute 
den ſtärkſten Auftrieb, der bisher dageweſen — 
nur langſam und flau geſtalten. Der Markt 
wird kaum geräumt. Man zahlte für beſte 
Qualität 40—48 Pfg. und für geringere Dua- 
lität 30—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben bei nicht ſehr ſtarkem 
Export im Preiſe unverändert. Beſte Lämmer 
verkauften ſich leichter, geringere Waare dagegen, 
weil verhältnißmäßig zu ſtark angeboten, wurden. 
mehr vernachläſſigt und hinterließen Ueberſtand. 
Man zahlte für beſte Qualität 39— 43 Pfg., 
beſte Lämmer bis 50 Pfg., und geringere Qua- 
lität 28—38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht, 


Bankweſen. 

Hannoverſche Aprozentige Provinzial- Obliga- 
tionen Ser. IV. Die nächſte Ziehung findet 
Ende Mai ſtatt. Gegen den Koursverluft von 
circa 4 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hirſchberg i. Schl., 14. Mai. Aus Fiſch⸗ 
bach wird gemeldet, daß der Großherzog von 


Heſſen im dortigen Königsſchloſſe zu längerem 


Aufenthalte eintrifft, wenn Prinz Heinrich ai 
Erdmannsdorf kommt. 

Karlsruhe, 14. Mai. Der S 
welcher bereits in den letzten Tagen wieder Vor⸗ 
träge entgegen genommen hatte, iſt heute zum 
erſten Male ſeit ſeiner Erkrankung wieder in den 
Park gefahren und hat einen kurzen Spaziergang 
unternommen, Die katarrhallſche Affektion iſt 
zwar noch nicht ganz überwunden, jedoch in all 
mäligem Rückgang begriffen, ſo daß nur noch 
allgemeine Schonung nothwendig iſt. 3 

Lemberg, 14. Mai. Die Stadt Zydaczow 
iſt von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden; auch die Kirche wurde ein Raub der 
Flammen. 

Paris, 14. Mai. General Dubarail em- 
pfing die Präſidenten des bonapartiſtiſchen Ko⸗ 
mitees und hielt an dieſelben eine Anſprache, in 
welcher er darlegte, daß das wirkliche Programm, 
um das Land vor denen, die es ausbeuten, zu 
bewahren, in der Wiederherſtellung der Beru- 
fung an das Volk beſtehe. 
den Cäſarismus zu proklamiren, d. h. die Ver⸗ 
einigung der Gewalt in kräftigen Händen, um 
die Nation zu retten vor der Spaltung im In- 
nern und der Bedrohung von Außen. 

Mailand, 14. Mal. Bet dem Katſer von 
Braſilien hat das Fieber nachgelaſſen, die 
Schwäche iſt geringer. Die Nacht verlief ziem- 


lich ruhig. 


e 


Es jei nothwendig, 


Das Urtheil der Welt. 


Driginal-Roman von Emmy Roſſi. 


7 Nn N N 


e 


ter Kanzelredner, herrliche Worte von der Gnade 
des Herrn ſprach, die den Verſtorbenen zu den 
Auserwählten auf Erden geſchaffen, — da 
ſchluchzte ſie laut auf, — ſie hatte ihn ja ſo 
geliebt, den guten, edlen, genialen Gatten! 


Dame, die dort anweſend ſein ſollte, etwas 
wußte, entfernte er ſich, ohne den Muth zu fin⸗ 
den, den Arzt perſönlich aufzuſuchen. Das vor⸗ 
nehme Haus imponirte ihm, — er begriff, daß 
er aus ſolchen Räumen hinweg ſeine Schweſter 


tigen, — aber ich werde zu ihm gehen und ihm 
die Salons verbieten, wo er mich treffen könnte, 
denn ohne einen Ausgleich zu bleiben bin ich 
nicht geſonnen.“ 

„Sage ihm in meinem Namen daſſelbe, — 


36 5 Lieutenant Maas, Doktor Böhm, Doktor Tie- nicht in feine Kreiſe führen konne, — vielleicht aber vor allen Dingen vergewiſſere Dich, daß er 
| En von 1 55 und ns rer 8 Alvers und ib von ee herr = ee Keen er 5 5 wirklich der Maler iſt.“ 

fenbach mit einem Niobidenblick, fie rang die |offupirten zuſammen einen Trauerwagen, ſie es führte ihn zu dem Entſchluß, erſt noch einma 1 ; f * 
1 Hände und bemühte ſich, einige Thränen aus lächelten nur über dieſe Komödie und Böhm ſagte mit Juli zu ſprechen, ehe er ſich weiter direkt e e aller rt 
ihren ſchönen Augen zu drücken, — jetzt, zu|fehr real: um Litas Aufenthalt bemühte. nem Hotel garnt auf 8 

Ä Anfang der Saiſon Trauer, — es war wirklich! „Sie weinte ohne Thränen, denn ihr hübſches] Bei Juli traf er auf eine ſeltſame Scene! R 


ein ſehr tratziſches Ereigniß, und alle die zu 
unterbleibenden Vergnügungen feuchteten wirklich 
ihre Augen. — 

Am Nachmittag wurde die Leiche des Millio- 
närs feierlich aufgebahrt, der koſtbarſte Sarg, 
die herrlichſten Blumen, unzählige Wachskerzen 
und ſchwarzſammtne Draperien, mit Krepp über⸗ 


zogen, ſchufen das Zimmer zu einer Kapelle um. 


ö 
ö 


Näschen blieb unbetheiligt.“ 

„Nun, nun,“ meinte Lieutenant Maas, der 
ebenfalls, wie ſo viele andere, ein Bewunderer 
ihrer Schönheit war, „vielleicht hat ſie doch 
wirklich geweint, wenn auch nur aus Freude dar- 
über, daß ſie frei und eine ſchwer reiche Wittwe 
geworden iſt.“ 

Buchner, der ein anderes Geſpräch bis dahin 


Es war am Splätnachmittag, — 
hatten die Tageszeitungen eine in Fachkreiſen 
Senſation machendz Nachricht gebracht. Das fo 
außerordentlich Auffehen erregende Bild im Gar- 
littſchen Salon „die Lautenſchlägerin“, deren Ma- 
ler ſich Mattimowitſch genannt hatte, war von 
einem Einheimiſchen angefertigt, und zwar war 
es der berühmte Pianiſt Max Benda, welcher 


am Morgen 


Benda war ſoeben nach Hauſe gekommen, ſeit 
ſeine hübſche Nachbarin ihre Tanzſtudien bei ihm 
machte, hatte er einige Lektionen aufgegeben, ja 
nach dem Erfolg der „Lautenſchlägerin“ dachte 
er überhaupt daran, die Muſik nur als Ver⸗ 
gnügen, die Malkunſt als ſein künftiges Metier 
zu betrachten. Er ſehnte ſich nach einem eigenen 
Heim, wo ihm eine graziöſe Frau, ſeine eigene 
Frau das ſchönſte Modell ſtellte, — er verlangte 


Ein Strom von Kondolirenden ſtellte ſich am mit Tiefenbach geführt hatte, nahm jetzt das ſpſeudonym das Urtheil der Welt abgewartet, fe 3 = 
anderen Tage nach Publikation des Sterbefals | Wort, — er hatte ſoeben erfahren, daß Zedwitzſehe er ſich auf dieſem neuen Felde der Kunſt eee, e e. ee Porn 8 ee 
ein. „In Folge eines Herzſchlags“ war der plötz⸗ Benne Alvers ale Geber der Bilder und Aus- unter ſeinem wahren Namen zu offenbaren ſsnern ihr Daſein im Haufe ſollte eine Fort⸗ 
liche Tod angezeigt, aber im Publikum flüſterte ſteller derſelben genannt hatte, — der alte Zorn | wagte. ' 


man ſich eine andere Verſion zu. „Ein Duell, 
— Alvers hat Theas Kouſine ſitzen laſſen, — 
für fie ſich geſchlagen, — Alvers hat ihn er- 


4 ſchoſſen, — ein Märtyrer ſeiner Ehre.“ 


5 


So wurde Fritz von Zedwitz, der Mädchen- 
betrüger, der Dieb und Feigling nach dem Ur- 


theil der Welt im Tode zum Opfer ſeines über- 


triebenen Ehrgefühls, und er ſtrahlte wie ein 
Heiliger im Schmuck der Märtyrerkrone. Die 
Eingeweihten lachten allerdings über dieſen Kopf- 
putz, der ſich ſeltſam auf dem kahlen Schädel 
mit den Delgazteropren ausnahm. 


Ein endloſer Zug gab dem Todten das Ge 


leit, es war ein Gefolge, als wenn ein hoher 


{ 


Fürſt des Thrones oder der Wiſſenſchaft geſtor 
ben ſei, — Thea ſah wunderbar in ihren Trauer 
ewändern aus, die ſchwarze Wittwenſchneppe 
hob den blendenden Teint und die braungoldenen 


kehrte ihm zurück. 

„Alvers,“ ſagte er leiſe, „ich weiß jetzt, wes⸗ 
halb Sie uns den Bilderbeſißzer nicht nennen 
wollten, ich bitte nochmals um Verzeihung, Sie 
hatten Recht!“ 

Alvers nickte ſchweigend, er verſtand. In die- 
ſem Augenblick machte Lieutenant Maas die Be- 
merkung über die etwaigen Thränen Thea's als 
Freudenthränen. 

„Nein, nein,“ rief Buchner lebhaft, „das 
glaube ich nicht, ſie wird wirklich aus Kummer 
geweint haben, nämlich, daß nach Ablauf des 
Trauerjahres Pfaublau unmodern geworden, 
oder, weil es unmöglich iſt, daß fie ihren „Aus- 
erwählten“ ebenfalls ausgeſtopft auf dem Witt- 
wenhut tragen kann.“ 


28. Kapitel. 


Doktor Paul ſowie Lothar, die, wie öfter bei 
Langlet einen Morgenimbiß nahmen, laſen es 
und Tiefenbach rief ſofort: 

„Der und kein anderer iſt der Maler der 
Bilder, — deshalb Fräulein Liebermanns Weige- 
rung und Hinweis auf ſeine Krüppelhaftigkeit, 
— und er iſt ein intimer Freund von Benno 
Alvers, der die Bilder im Architektenhaus aus- 
geſtellt hat.“ 

„Benno Alvers hat das gethan, — 
ziehſt ihn nicht zur Rechenſchaft?“ 

„Ich habe es bereits gethan und wollte Dich 
bitten, mein Sekundant zu ſein, da Du aber 
ſelbſt beleidigt biſt, nehme ich an, daß Du ihn 
ebenfalls fordern wirſt, ſobald meine Affaire ge 
ordnet iſt.“ 

„Selbſtverſtändlich, — aber überlaſſe mir die- 
ſen ſauberen Herrn Maler Max Benda, — 


und Du 


ſetzung des Triumphs auf der Bühne ſein, den 
er der geprüften Frau nicht nur gönnte, ſondern 
für ſie erſehnte. Er vergaß oft mitten im Spiel 
fortzufahren, wenn fie wie ein anmuthiger Wir- 
belwind ihr Tanzpenſum bei ihm erledigte, ſeine 
Zuneigung für ſie entſprang in erſter Linie aus 
ihrer Ehrlichkeit, die jede Phraſe verwarf, jede 
Heuchelei verachtete. Das war ſo wohlthuend 
im Vergleich zu den Salons, wo man die Be- 
ſuchenden in ihrer Gegenwart mit Sammet- 
pfötchen ſtreichelte, nach ihrem Fortgehen mit 
Katzenkrallen zerriß. Sie hatte ihm erzählt, wie 
gern ſie und Hermann Liebert ſich hatten, ſeit 
der Kinderzeit ſchon; wie ſie ihn gefragt, ob 
ſie ſich heirathen wollten, daß aber an ſeinem 
Philiſterſinn alles geſcheitert ſei. 

„Zuerſt dedauerte ich es, — doch nicht lange 
und jetzt ſchon gar nicht mehr,“ fügte ſie mit 
ihrem klaren Blick hinzu, der faſt einer Liebes- 


Haare, — ſie brachte ihr Tuch kaum von den Robert ſuchte Lita auf, ohne fie zu finden. Käthchen hat ja Recht, man kann jo ein elendes erklärung gleichkm. Auch ihren reizenden Bu- 
Augen fort, und als der Prediger, ein berühm- [Da der Diener Tiefenbachs von keiner jungen Menſchenwurm weder fordern noch körperlich züch-Iben hatte Benda gern, ſowie der ſaubere, ftille 
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u. ipigfeit der Glieder, Unluft, Blutandrang nach Kopf | 
b Bruſt, ae anfälle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen ze. 
= Ren In ſolchen Fällen kann man nichts beſſeres 
N als der Natur zu Hülfe kommen, indem man 
. ar den Gebrauch der Apotheker Ri ch. Brandt's 
e eine Reinigung des Körpers 
und damit Rem Leiden vorbeugt. Apo⸗ 
er nch Brandt 's Schweizerpillen find 
den Apotheken à Schachtel / 1 ſtets vorräthig. 


Börſenbericht. 


tettin, 15. Mai. Wetter: here bewölkt. Temp, 
Be 10 R. Barom. 23” 1”. Wind 
Beizen höher, per 1000 Klgr. loko es. 174—178,5 


Soolbad und klimatischer Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


Haus erſten Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den Promenaden, Bi 
— Poſt⸗ und Telegraphenſtation, auf das Komfortabelſte eingerichtet, hält ſich den geehrten Kur⸗ 
gäſten und Touriſten angelegentlichſt em fohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Bedienung. 
Civile Preiſe. Sool“, Fichtennadel⸗,! Vaſſer⸗ und alle Arten medieiniſcher Bäder werden in der zum 
Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis und 

franko. Wohnungsanfragen für Privathäuſer erledige umgehend und gewiſſenhaft. 


F. Michaelis. Beſitzer. 
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Harms ihm ſympathiſch war. Der alte Mann 
kannte nur zwei Beſchäftigungen; war ſein En- 
kel wach, ſo unterhielt er ſich mit ihm, führte 
ihn ſpazieren oder zeigte ihm die ſchönen Dinge 
in den Straßen der Reſidenz, ſchlief das Kind, 
ſo las Harms die rothen, grünen, gelben und 
blauen Hefte, die der alte Liebert jetzt ſtoßweiſe 
in's Haus ſchaffen mußte, denn ſeit Julis Ro- 
man zu Ende war, war die kraſſe Hintertreppen- 
Lektüre wieder ſein größtes Vergnügen. Aber 
Benda zog ihn allmälig zu beſſerer Lektüre heran, 
er gab ihm für's Volk geſchriebene, kernige 
Schriften beſſerer Sorte, — Harms las ſie auch, 
erklärte aber oft, daß ſie das Intereſſe ſeiner 
Bücher nicht erreichten. An dieſem Nachmittag 
nun, nachdem er ſich von dem erſtarrenden Hauch 
der großen Kälte erholt hatte, gab er auf jei- 
nem Piano das Signal zum Beginn ihrer Tanz- 
ſtunde. Augenblicklich öffnete fi der Spalt ſei⸗ 
ner Thür, und Juli ſchlüpfte herein. Sie trug 
zu dieſen Tanzübungen ein Koſtüm von ſchwar⸗ 
zen Tüllröckchen und ſchwarzem Atlasmieder, 
ſchwarzſeidene Trikots und roſa Tanzſchuhe. Wie 
ein zuckerſüßes Teufelchen hüpfte fie ans Kla- 
vier, reichte ihrem lieben Nachbar die Hand und 
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wünſchte ihm Enden Glüc zu dem öffentlichen 
Erfolg als Maler, — er fand ſie bezaubernder 
als je. 

Aber ſie nahm es mit ihrer Kunſt 
begann ſein Spiel und ſie tanzte. 

Plötzlich klopfte es, das Dienſtmädchen ſtand 
vor der Thür und reichte die Karte des Lieute- 
nants Buchner hinein. 

„Wie fatal,“ rief Benda, 
nun?“ 


ernſt, er 


„was 


„Laſſen Sie ihn hereinbitten, ich flüchte mich 
ins Nebenzimmer.“ Und im Handumdrehen war 
ihr Wort zur That geworden. 

Buchner beſchritt gleich darauf das Zimmer, 
— als Benda dem Mann, welchem er ſo oft 
geſellſchaftlich begegnet war, einen Platz bot, 
nahm dieſer keine Notiz davo 

„Herr Benda, es iſt alſo wahr, daß Sie der 
Maler der „Lautenſchlägerin“ ſind?“ 

„Ich kann es nicht anders leugnen,“ lachte 
Benda geſchmeichelt, ohne eine tlefere Abſicht der 
Frage zu bemerken. 

„Sie kopiren Wippchen, Herr Benda, den ver- 
logenen und phantaſtevollen Reporter der Wes 
pen, — als Figur eines Witzblattes läßt man 


thun wir 
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ihn hingehen, im geben 15 man ſeine Ein⸗ 
fälle zwar amüſant, aber man verbittet ſich ſeine 
zweideutige Geſellſchaft.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen?“ ſtieß Benda 
hervor, er wäre unter anderen Umſtänden viel⸗ 
leicht furchtſam geweſen, der Umſtand, daß Juli 
jedes Wort verſtehen konnte, erfüllte ihn unbe⸗ 
wußt mit Muth der drohenden Haltung des 
Offiziers gegenüber. 

„Nun, ſo bitte ich um die Beantwortung der 
Frage, ob die im Architektenhaus feiner, Zeit ex⸗ 
hibirten zwei Miniaturen, deren Inhalt das Al- 
vers⸗Zedwitz'ſche Haus karrikirt, von Ihnen ge- 
malt ſind?“ 

„Ja,“ ſagte Benda ſtolz, „man fand ſie vor⸗ 
züglich, und ich habe ſie brillant verkauft.“ 

„An Benno Alvers, — ich weiß, — aber mit 
welchem Recht mißbrauchten Sie die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Hauſes?“ 

„Gaſtfreundſchaft? Ich gab Lektionen, für die 
man mich baar bezahlte, und man lud mich als 
Klingermax zu den Soireen, für deren lukulllſche 
Genüſſe ich wiederum mit Bravourſtücken auf 
dem Plano zahlte, — damit waren wir quitt. 
Die Damen des Hauſes find ſchön, — ich nahm 
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ſie nach Recht vr Peg zum Model, die 


Herren des Hauſes find ebenſo häßlich, das gab 
mir noch größere Rechte, daß ich Ihre imponi⸗ 
rende Geſtalt zum Mars benutzte, lag in Ihrem 
Metier, Doktor Tiefenbach beſitzt neben männ- 
lich-feſten Zügen einen ſchwärmeriſchen Blick und 
Adonislocken, da hatte ich ein zweites Ideal. 
Das iſt meine e — was wünſchen Ste 
weiter?“ 

„Ich und Doktor Tiefenbach wünſchen, daß 
Sie ferner die Salons meiden, in denen Sie 
uns zu treffen gewohnt ſind, — es verträgt ſich 
nicht mit unſerer Ehre, mit einem Mann zu ver⸗ 
kehren, der öffentlich Verleumdungen, welcher Art 
immer, über unbeſcholtene Damen verbreitet.“ 

Ehe der empörte Maler etwas erwidern konnte, 
wurde die Thür zum Nebenzimmer aufgeriſſen, 
und wie ein Wirbelwind ſauſte Juli ins Zim- 
mer, daß die ſchwarzen Röcke wie eine Gewitter⸗ 
wolke um ſie her flatterten. 


(Jortſetzung folgt.) 


JANUS, 


Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. 


Erriehtet am 1. Februar 1848. 


Auszug 
aus dem Rechenschafts-Berichte vom 28. April 1888. 
Ultimo 1887 waren in Kraft: 
25,051 Lebens-Versicherungen mit } 
860 Renten- u, Pensions-Versie herungen mit jährlich zu zahleuden 
Pensionen von 
Die Einnahme in 1882 betrug: 
An Prämien- und Kapital-Zahlungen * * 3,190,395. 
N. ef ER N ee 816,040. 
Verausgabt wurden: 
1,167,410. 


200,620. 
29,707,699 3 


M. 71.503.685. 
469,798. 


Für 457 Todesfälle . . ; 
„ 140 bei Lebzeiten fällg gew ordene Versicherungen ; 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhmnpt an Versiche- 
rungs-Kapitalien und Renten NN 5 
Das Grund-Kapital der Gesellschaft beträgt . 
Die Reserve-Fonds belaufen sich anf 
Davon sind "angelegt: 
In Hypotheken . Es 
ve red Ale 
„ 


1,500,000. —. 
19,518,855. 2 


16,479, 863. 
505,850. 


„ Darlehen gegen Unterpfand 
1,143,448. 8 


„ Darlehen auf Policen der Gesellschaft 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Antrags-Formulare gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
Rud. Krüger, Dampfschiffsbollwerk No. 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


Hamburg, Mai 1888. Die Direktion. 


Luftkurort Wunſtedel 
im Fichtelgebirge, 


reundliche Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 Meter über dem Meere, Bahnſtation, Geburtsort Jean 

Paul Ir. Richters. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsumgebung, die berühmte, zu Wunficdel ge⸗ 

hörende Luiſenburg; ½ Stunde entfernt Alexandersbad; leichte und lohnende Ausflüge; ſelbſt auf die 

entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien; au Merle Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkend e 

Waldgebirgsluft, Fluß⸗ u. Wannenbäder, Mineralwäſſer u. ſ. w. Billige Preiſe. Keine Kurtaxe. 
Näheres koſtenfrei durch den 


Bad Pyrmont. 


Altbefannte Stahl- und Soolquellen. 
tahl⸗, Salz⸗, Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von Stahl. us Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige Anfragen 
erledigt Fürſtl. Brunnen ⸗Direktion. 


BAD WILDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Rieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, Hyſterie ꝛc. find 
ſeit Jahrhunderten als ſbezißſche Mittel bekannt: Georg⸗Biktor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer der⸗ 
elben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Aufragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im 
adelogir hauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt 
Die Inspektion der Wildanger Mineralquellen-Aktiengesellsehaft. 
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Curorts-Verein. 


Pferdebahn zum Salzbade und 
Bahnhof 5 Minuten. 


Hannov.⸗Altenbek. Eiſenbahn. 
Saiſon 15. Mai bis 1. Oktbr. 


Suolebad, Molten-, größter deulſcher klimatiſcher und Terrain⸗Kurort nach 
Beolcher Dertel’s Methode in den bauer. Alpen. Sooler, Mutterlaugen , Moor» und 
Fichtennadel⸗Extract. Bäder. Btegenmolte, Kuhmilch, Kefir, Alpenkränterſäfte, alle 
Teineralwäſſer iu friſchen Füllungen. Größter pneumat. Apparat, Inha⸗ 
datlonsfale, Gradirwerke, Soolefonteine, Heilgymnaſtit. Beſte + * 
Wee Allgemein» 
edingungen 


00 ;- 
aan und Canallſo⸗ 
© tion. Ausgedehnle Partanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, 
nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen und 
Steigungsverblltniſſen. Täglich zwei Coucerte der Kurkapelle, Saiſontheater, Lele⸗ 
tabinet. Bahn⸗ und Telegraphen⸗Statlon. Ausführliche Proſpecte durch das 
H. ndrtammiſlarint. 


Große Gewinne ohne Niſiko. 


2,000,000, 1,000,000 Francs, — 


Fr. 500,000, 400, 000, 200, 100 100, 000, 50,000 b. abw. Fr. 100 


find zu benen, mit einem Stadt Barletia Fr. 100 Loos. 
Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Loos behält feinen Werth bis e 
wenigſtens Fr. 7 herausgekommen it und ſelbſt daun ſpielt es auch in allen ferner 


Gewinn, Ziehungen mi 
Nächſte Ziehung am 20. Mai. 


Ich verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht, gegen Baarzahlung oder Nach 
ahme = Baus zu Ak 45 — pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 monatliche Raten 


on je «AM 
Schon durch die erſte Zahlung von % 5.— erwirbt man das Anrecht auf ſämmtlich 


„tr * Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Gol 
ar ausbezahlt. Ziehungspläne verſende koſtenfrel; Liſten nach jeder Ziehung. Geſälligen Aufträgen 
he entgegen. 


©. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


Station Nenndorf, 
Hann.-Altenb. 
Bahn (viaWeetzen). 


| Stärkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad. — Saison: 


Wohnungen gut und preiswerth in der 6 Königliel 
normirte Preise. Omnibus: Bahnhof N 
Vorbestellung von 

König 


Bad Nenndorf zw... ebe, 


direkter Anschluss, 
15. Mai bis Ende September. 
ıen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc.). Staatlich 
enndortf; auf Wunsch: Bahnhof Haste. — 
Wohnungen erbeten. 
licher Kommissionsrath E. A. Munzel, 


Pächter der Königlichen Logirhäuser. 


Berzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geift in Würzburg a. M. im Könige 
reiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine pro 1888. 


A. Weiſ weine. 
In Gebinden per Be 

1884er Tiſchwein — 4 60 H. 1883er 1 4 40 H. 
1883er 5 ee 1883er Sagen Rießling. at ee 
1883er e 1878er Stei 12 
1883er Schälkaberg N DIR RE 1884er Schaltsberg Rießling. e 
1878er Neuberg 1 

In Borbeuteln zu / Liter 

(auf Wunſch auch zu / —.— bei gelber Beſtellungen mit wecker Waren 

1883er Schalksberg. a 40 1884er Harfe 3 M— . 
1878er BE BRETTEN 8 1876er Stein 3 „ — 
1883er 1 12 1884er Stein Rießling 850 
1883er italien Riekling . 2 „ — „ 1884er Harfe Ausleſe ig 
1878er Stein 225 1859er Stein B . . 
1884er Schalksberg Rießling. 5 5 

B. Rot hweine. 

In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 3/4 Liter. 

1885er Schwarzelävner II. 1 4 40 H. 2 „ — 


1884er Schwarzelävne 


Verpackungskoſten für Boxbeuteln und Flaſchen per Stud 20 H mit neuer Kiſte. 


binden per Hektoliter 1 % 10 . Neue 


Leere Fäſſer und Kiſten können zur Wiederfüllung oder 


erfolgt gegen baar oder Nachnahme und auf Gefahr der Beſteller. 


amtlichen Siegel verſehen. 
Preisliſten auf Wunſch 1 5 und franko. 
Würzburg, im Mä 


Bürgerſpit 


Fla 
Altarbekleidun 
Stickereien für 


ns BESEIE 


Trauben⸗Wein, 


ſcheureif, abſolute ae garantirt, 1 
eißwein a 55, Es eißwein a 70, 137857 
Weiſſwein a 85, 1884er ital. kräftigen Moth ⸗ 
wein a 95 Pfg. per . in Füßchen von 35 Ltr. 
an 85 5 Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 
J. Sehmalgrund, Dettelbach i. M. 


Ia. blau engl. 


Dachschieſer s 


und Schieferplatten zum Auslegen von Viehkrippen. 
honröhren und Kuh- u. Pferde 
uröhren offerire zu 6 


Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof 21. 


Glafirte ppen, 


ſowie Tröge. 
Preiſen. 


W We ollsacke , 
4 Pfd. 4½ Pfd. Th d. 7/8 Pfd. 

a 1,60 ., 1.75 445 0 2.60 

Schmugmolljcte h 85 H, neu, 
à 60 N gebrauchte; 
waſſerdi 150 bene a [ Meter 6 2 u. 2,50; 
laue & Meter 60 und 75 ; 

eine Bae 2⸗Etr e a er 25 

3Schffl. ſchwere Kornſäcke d 1.4 


offetirt 
Adolph Goldschmidt, 
äcke und Plau⸗Pabrik. 


Dr.Spranger's-Magentropfen 


er 

heit ofort arg Migräne, Ma a pense i 
Kopf 15 7 0% u e D Seele ure. 
Aufgetriebenſein, S Kolik, S 1 5 
Gegen ae ee eit vorzügli 
Bewirkt rg u. ſchmerzlos offenen Leib, ma 
viel Appetit. Zu oben: tettin i. d. Kgl. Hof u 
Garniſon⸗Apotheke u. i. allen and. Apotheken & Fl. 90 . 

für feiuſte Pariſer 
Gummi- Artikel 


billigſte Bezugsquelle 
6. Hendel . 7 „Merlin rlin 8. 14. 


vr Prellite gratis. Tun 


/ 14 


h ’ N ere 
> r ki NEN A I 7 ht 9 Mn ce 


b Stonhl zu nicht d 
n bülgen Meer ved 


| 1883er N Dar 
X. 
Füllkoſten bei w 


Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 H, zu ‚a Hektoliter 4 A 50 I, 
zu ½ Hektoliter 5 % 50 , zu ¼ Hektoliter 6 % 50, zu 1 Hektoliter 9 Ak, zu 1½ Hektoliter 11 % 50 &. 


Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
Borbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 


al⸗MRentamt. 


Quaglia. 


Kahmen. 


Abzeichen für Vereine, 
sen für Behörden, 


gon, 
Möbel 


fiele Franz Heinecke, llannover. 
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3 Max Borchardt's 
25 Möbel⸗, Spiegel: 

nu. Polſterwaaren⸗Magazin, 
N 4618, Beutlerſtr. 16—18, 
e weite und dritte Etage, 
8 u Sei 


Max Borchardt, 78 
1618, Beutlerſtraße 1018. 


LEiſenbahnſchienen mak 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 
Dar en 17 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Kornſptritus 


1 


ch Koruſprit wünsche zu 1 ande erh ie DR R u 


N 
seh-Extraet 


1 


|Kemmerichs e | 
ligste, a 


Humm - Artikel 


11 Qualität, Nieisi prompt (Preisliſte gratis u. fro.) 
II. Theising jr. Dresden, 


— Wirkun 78 w. gef. f. Dame, Anf. 30er 
I. verw. Rittergutsbeſ., nach allen Richtungen an 
erfahr., 5 befä - dem Haush. eines vornehm. 


vorzuft. Angen. Erſcheinung m, vorz. geſellſch. u. wir 
Bildung. Ausf. O b lde a 


N 7 —— 1. N W. lend. Anſpr 19 8 


Gef. Off. u. B 27 in der Exp 


ert. unter L. > Wildpark⸗Potsdam. 


